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und
ſcheint uns indeß eben das erz Jeſu 3u ſein, das leibliche Herz von Fleiſchlut.

öge das Büchlein beſonders m den neu eröffneten oder U eröffnenden
Prieſterſeminarien weite Verbreitung finden, die angehenden Diener de
Heiligthums recht tief hineinzuführen mn die unbegreiflichen Gnadenſchätze de
göttlichen Herzens Urch eine Andacht, die nicht auf verſchwommener Senti-
mentalität, ondern auf olider dogmatiſcher Theologie und auf göttliche
Offenbarungen gegründet iſt

aeten bei Baexem Hollan Hammerſtein
115 Die geiſtliche Gottes. Leben der jungfräulichen Gottes-—

mutter, unſerer Königin Maria, nach ihren Offenbarungen an die ehr⸗
würdige Dienerin Gottes Maria von eſus, Aebtiſſin de 0  Eu der
unbefleckten Empfängniß Agreda, vom Orden des I Franciscus. Au  V  8
en Spaniſchen überſetzt M‚  (tt kirchlicher Approbation Regensburg, Fr.
Puſtet, 1886 Band GVI und 566 8⁰ Preis M‚ 5 —

3.10 II. Band 526 Preis M. 3.60 2.24 11 Band
723 Preis 5.40 3.35 (Schluß⸗) Band 696 Seiten.
Preis M 5.4 3.35

Gegen die Ciudad de Dios begann 0 nach ihrem erſten Er
ſcheinen (1670) der Kampf. M ahre 1704 kam das Werk ſogar
auf den ndey Clemens XI befahl jedoch das Buch aus dem ndex
wieder zu ſtreichen Gegenwärtig iſt die Leſung allgemein erlaub Die
Gegner der Gottes wieſen hin auf eine bedenkliche Inhalts-Ver⸗
wandtſchaft mit den Apokryphen, auf verſchiedene hiſtoriſche Und chronologiſche
Irrthümer, auf die Offenbarungen, welche ſelbſt die Apoſtel noch
nicht hätten tragen können, auf das Wunderbare und die Dienſte der Engel;
beſonders wurde hervorgehoben, der Marien  2  Cultus werde übertrieben.
Die zahlreichen Vertheidiger (aus dem Benedictiner  Orden, beſonders Car
dinal d'Aguirre und Abt Guéranger) wieſen nach, daß die Stadt Gottes
nichts gegen den Glauben und die Sitten enthalte, zeigten die Glaub⸗
würdigkeit der Offenbarungen, gaben aber auch zU, daß Privat-Offenbarungen
nicht immer rein von jeder natürlichen Beimiſchung 3u uns gelangen.
Ueber den Inhalt gab Görres (Myſtik 9 1 352) das Urtheil ab Ohne
allen Zweifel iſt eine gr myſtiſche Anſchauung In dieſem Buche aus
gelegt; ſein ſpeculativer Theil iſt mit einem für eine Frau bewunderns⸗
werthen Tiefſinne durchgeführt; und ſein hiſtoriſcher ſchildert, wenn auch
ohne ufwan ſonderlicher Phantaſie, och bisweilen mit großer Anſchaulich—
keit, die einzelnen mſtände Uund Ereigniſſe“. Die Form wollte Görres
freilich wenig oben. Aber der Tadel trifft Theil die amalige
eutſche Ueberſetzung, „ein enkma der Barbarei“. Guéranger
leicht die Offenbarungen der Katharina Emmerich mit denen der Maria

Agreda und ſagt, Katharina Emmerich ſei der ehrwürdigen Maria von
Agreda überlegen u künſtleriſcher Beziehung, werde aber 0 dieſer über⸗
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roffen in Betreff der Idee „Man wird ergriffen von der Lectüre Katha
rina Emmerichs; man ird ergriffen und erleuchtet zugleich,‚ wenn man

Maria von Agreda ltest.“ Die Ueberſetzer (mehrere Prieſter det Congre
gation des allerheiligſten Erlöſers haben dem Werke eine eingehende heo⸗
logiſche Prüfung vorangeſchickt, Iu welcher 0 manche irrige Behauptungen
der Gegner zurückgewieſen werden. Außerdem haben die Ueberſetzer einzelne
Stellen erläutert und begründet. M Schlußbande findet ſich ein ausführ⸗
liches Perſonen⸗ und Sach⸗Regiſter. Mit der Ueberſetzung wäre gewiß auch
Görres zufrieden geweſen. Das große Aufſehen, welches die Gottes
erregt hat,‚ die 57 Ausgaben, die herrlichen Lobſprüche und Gutachten 9E·
lehrter Männer, berühmter Univerſitäten, die trefflichen Nutzanwendungen
anl Ende eines jeden Hauptſtückes laden beſonders den Prieſter ein, die
geiſtliche Gottes kennen zu lernen.

Brixen. I Dr Joh Freiſei

ſen

12 Die canoniſchen Ehehin

iſſ ammt Ehe  eidung
und Eheproceß, mit Berückſichtigung der ſtaatlichen Ehehinderniſſe un
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz. In vollſtändiges praktiſches
Eherecht für den Curatcelerus Iu Deutſe

land, Oeſterreich und der Schweiz.
Von 25 Ee  er, Stadtpfarrer und Kämmerer In Ludwigsburg. Mit
Approbation des hochw. Herrn Erzbiſchofs von Freiburg und des hochw.
Herrn iſcho von Rottenburg. Vierte, verbeſſerte und vermehrte
Auflage. Freiburg im Breisgau, Herder. 1886 Ger 80⁰ (XX und
733 S.) Preis 4.96

Vorliegendes Werk wurde ſchon n ſeiner zweiten und rttten Auflage
n dieſer Zeitſchrift Jahrg 14875, 361, und ahrg 1884, 685)
mn ſehr empfehlender eiſe beſprochen. Es wurde da namentlich hervor⸗
gehoben, daß Weber in wohlthuender Weiſe den kirchenrechtlichen Ausführungen
Urch engen Anſchluß an die Entſcheide der Conc. Congr und anderer
kirchenrechtlicher Auctoritäten eine aſt zu geben ſich beſtrebe; daß
die Anlage des U  E m Ganzen und Einzelnen überſichtlich, die Dar⸗
ſtellung klar, die Formularien zweckdienlich gewählt ſeien, und daß nudlich
die neuere Literatur des Eherechtes m ausgiebiger eiſe benützt ſei n.
dieſes Lob nunen tr bei der vierten uflage mn geſteigerter Weiſe wieder⸗
holen; denn dieſe behielt nicht nur die alten Vorzüge, ſondern ieg vor mit

bereichert. Sie hat owohl Umfang als auch an innerem Werth
eine Vervollkommnung erhalten denn ſie hat 733 Seiten gegen 527 Seiten
der dritten Auflage), iſt vermehrt Urch die n der ritten Auflage fehlende
ind für die Paſtoralpraxis 0 wichtige Lehre von der Eheſcheidung und dem
Eheproceſſe; 3¹ dem Ehehinderniſſe der Verſchiedenheit des chriſtlichen Re⸗
ligionsbekenntniſſes In als Anhang angeſchloſſen: die Benedictina, Clemen⸗
tina und andere Inſtructionen und Breven als Rechtsnormen n Ehe
angelegenheiten; weiter in auch die hiſtoriſchen Rechtsfälle und nützliche
Formularien bedeutend ermehrt. Der Preis iſt bei der vorliegenden Auflage
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